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Der Gesellschafter,
Amts - nn- Intelligent latt für - en Oberamlsbezirk Nagol - .

17. Dienstag den 1. März 1859.
Diesc « Blatt erscheint wöchentlich 2 Al -it . und zwar am 'Dienstag und ckreilaz . Äd o » n c »>c n i s - ch rei » in tllagold jährlich > fl. SO kr. . — halbjährlich 4» kr. . -^ viertel-

jthrlich 24 kr . — E i » r ü cku ng s - <8 eb » h r - die dreisvalti ^ c Zeile au « gewöhnlicher Schrisl »dir deren Raum bei einmaliaem  Einrucken 2 Ir ., bei mehrmaligem
Einruckeu je t ' /r kr. — Paffende Beitrage  sind willkrmmer . und werden aus Verlangen bdnorirt.

Amtliche Anzeigen.
Forstamt Wildberg.

Revier Nagold.
Holz Verkauf.

Am Freitag den 4 . März
wird folgendes Schcidholz verkauft werden,
und zwar:

uu Staatswald Ob der Klinge:
1 Klflr . Nadelholz und

450 Wellen;
im Staatswald Erlachbcrg:

3 ^ 4 Klstr . Nadelholz und
300 Wellen;

im Siaatswald Moltenberg:
^4  Klftr . Nadelholz und

15 Wellen.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im.

Etaatswald Ob der Klinge bei der Tafel.
Ferner

am Montag den 7 . März
im Staatswald Schloßbcrg:

4 Klftr . Nadelholz und
275 Wellen;

im Staatswald Härle .:
5 Klftr . Nadelholz und

450 Wellen.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr am

Schloßberg bei der untern Brücke.
Nagold,  den 26 . Febr . 1859.

K . Revierförsterei.
Liomin.

U nt erje tt i n ge n,
OberamtS Herrcuberg.

Holz Berka,lf.
Am Freitag den 4 . März d . I . ,

Vormittags 9 Uhr,
verkauft die hiesige Gemeinde in ihrem
Wald Kurzcnmark .:
ungefähr 80 Stämme Langholz , vom 40cr

aufwärts.
DaS "Holz ist von schöner Qualität und

eignet sich besonders zu Bau - und Floßholz.
Liebhaber hiezu sind hiemit freundlich ein-

geladen , wobei bemerkt wird , daß die
nähern Bedingungen vor dem Verkauf be¬
kannt gemacht werden.

Die Zusammenkunft findet je im Schlage
selbst statt.

Waldmeister Renschler . ^

Wendens
Oberamts Nagold.

Geld ansznleihen.
Gsgen gesetzliche Versicherung liegen

bei der Gcmcindcpflegc
1 « « fl.

z»m Ausleihen parat.
Den 25 . Febr . 1859.

Gemcindepflege.
H e r t t e r-

Privat -Anzeigen.
Altenstaig.

Lisino-Mi,
mit und ohne

Masken,
am Fastnachts -Dienstag den 8 . März

in der Traube.  Anfang 7 Ubr.

Arbeiter-Gesuch.
Bei den Hochbauten des schweizerischen

Ccnlralbahnhofes in Basel  finden fleißige,
tüchtige Maurer und Steinhaner schöne und
dauernde Beschäftigung beim Unternehmer

Job . Müller,  Bauincister.
Nähere Auskunft hierüber gibt

Georg Kaupp,
. Steinhauermeistcr in Haiterbach.

Altenstaig Stadt.
Einladung . !

Am Samstag den 5 . März d. I.
feiern die Friedrich ihren Namens - ,
tag im Gasthaus zum Rößle hier . Jeder¬
mann ist hiezu frenndlichst eingeladen.

Den 24 . Febr . 1859.
Einer  im Aufträge Vieler.

Alte nstaig.
SchreinerhandwerkSzeng feil.

Unterzeichneter hat einen vollständigen
Schreiner - Hand w erkszeug,  nebst
einer guten Hobelbank  zu verkaufen.
Lnsttragende wollen sich wenden an

Friedrich Schnierle.

2ji Nagold.
Lehrlings Gesuch.

Unterzeichneter nimmt einen kräftigen
und wohlerzogenen jungen Menschen in
die Lehre ' auf.

Müller Rapp.

2j 2 Haiterbach.
Empfehlung.

Alle Sorte » Wed - » . Strickgarne,
bester Qualität , sind billig zu haben ; bei

L. Widmann.

2j2 Haiterbach.
Empfehlung.

Waizcn - u. Frnchtbranntwein,
in abgelagerter Waare , verkauft zu billi¬
gen Preisen L. Widmann.

Spinnerei  bei Jselshaufen.
Schönes Wüfling - Garn aus reiner

Schur -Wolle ist fortwährend um billigen
Preis bei mir zu haben.

I . A . Sannwald.

Nagold.
Milchfchweine -Berkanf.

Nächsten Samstag den 5 . März
WMDMverkanfe ick 10 Stück halbenglische

Milchschwcine.
Bäcker Moser.

Ettmannsweiler,
Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

Aus der Johs . Schaible ' schen  Pfleg¬
schaft können bis 1 . April d . I.

39 « fl.
zu 41/s pCt . gegen gesetzliche Sicherheit
ansgeliehen werden.

Den 25 . Febr . 1859.
Pfleger Schaible.

Snlz^
Obcramts Nagold.
Geld -Antrag.

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Sicherheit

33 « fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen parat.

Pfleger
Johann Georg Den gl er.

Nagold und B 0 n d 0 r f.

MchzeiLs-Emfadung.
Zur Feier unserer Hochzeit am

Donnerstag den 3 . März
erlauben wir uns alle Bekannten und Verwandten in das Gast¬

haus zum Lamm  in Bondorf frenndlichst cinzuladcn.
Thierarzt Bechtvld in Nagold,

und seine Braut:
Christine Dorothea Wagner

in Bondorf.



Deutscher

Versichernilgs-Eesellschaft in Frankfurt a/M.
Grund -Kapital SL « » ,« « « fl.

Nachdem Herr I . G . Ehret  hier die Agenknr dieser I
Gesellschaft i» Folge anderweitiger Geschäfte niedergelegt hat,
und mir solche von Seiten der General -Agentur ' Stuttgart

übertragen , auch die gesetzliche Bestätigung von Seiten eines König !. Odcramtes
ertheilt wurde , so erlaube ich mir , dies; zur öffentliche » Kenntniß zu bringen und die
bei der Gesellschaft bereits Versicherten böslich einznladcn , sich bei Wohnungs -Ver¬
änderungen oder sonstige » Anlässen an mich wenden zu wollen.

Ich ergreife zugleich diese Gelegenheit , um die Gesellschaft allen Versicherungs-
Suchenden des Bezirks bestens zu empfehlen und fuge noch bei , datz Prospektus,
Anträge oder jede weitere Auskunft mit Vergnüge » von mir ertheilt werden.

Altenstaig,  den 25 . Februar 1859.
Der Sezirks - Ägent:

Wundarzt Weigand.

Der Unterzeichnete beehrt sich bekannt zu mache » , daß er in Verbindung mit
Sachverständigen ein

Burenn für Land - und Forstwirthfehaft
eröffnet hat , welches , ausschließlich  dem Verkehre derselben gewidmet , Käufe,
Verkäufe , Verpachtungen größerer und kleinerer Guter , Besetzungen von Verwalters -,
Praktikanten - rc . Stellen , Verwertbnngcn größerer Parlhieen land - und forstwirth-
schafklichcr Erzeugnisse , den Absatz und die Anschaffung von Maschinen , Gerätschaf¬
ten u . s. w . vermitteln , überhaupt für Erkundigungen und Ausknnftscrtheilungcn aus
dem bezcichncten Verkehrsgebiete dienen soll . Es ist hiebei von der Voraussetzung
ausgcgangcn , daß eine solche , ihrem Wirkungskreise »ach abgegrenzte und , wo eS er¬
forderlich , von Fachmännern besorgte Anstalt , aus mancherlei Rücksichten , besonders
aber dann willkommen sein werde , wenn mau in dem einen oder andern der erwähn¬
ten Fälle , den Weg der Oeffemlichkeit nicht betreten oder , wenigstens von Anfang an,
nicht Persönlichvorgehen will , oder auch es verzieht , seinen Zweck durchaus durch Be¬
vollmächtigung zu verfolgen ; und sie bvfft deswegen recht vielseitig in Anspruch genom¬
men zu werden . Je mehr dieß der Fall sein wird , je mehr Anträge und Nachfragen
sich in dem Bureau conceutriren werden , desto eher wird cs seine Aufgabe lösen
können . Gewissenhafte Geschäftsbehandluug , strenge Discrelion und billige Gebühren¬
berechnung hat es sich zur Pflicht gemacht.

Mit dieser Bekanntmachung verbindet ergebenste Einladung
Stuttgart,  den 1 . Januar 1859.

-NS Du renn für Lnn - - UN- Fnrftrvirthfchnft.
G . Barth.

(Calwcrstraße Nr . 27 .)

Phönix.
Nagold.

Zu vermiethen:
Eine größere und eine kleinere Wohnung.

W er?  jagt die Redaktion.

2j * Nagold.
Geld ans ; ,,leihen,

ätt fl.
Pflcgschasksgeld hat gegen gesetzliche Sicher¬
heit auözuleiheu

Göttlich Lehre,
_ _ Bäcker.

Sulz^
Oberamts Nagold.

Geld Misznleihen.
ES liegen sogleich

2 ) 0 fl . und wieder K-7Y fl.
PflegschaskSgeld gegen gesetzliche Sicherheit
zum Ausleihen parat.

Den 18 . Fedr . 1859.
Pfleger

_ Jakob Friedrich Ga per.
Von dem bekannten

Mittel «zogen Hühner -Augen
haben wir wieder Vorrath und empfehlen
das Schäckkelchen mit Gebrauchs - Anwei¬
sung a 15 kr. zur gef . Abuahme.

G . W . Z a i se r ' scheBuckb .nidlung.

Aechtes Ktctrenwnrzetöt
mit Chinarinde von A . Osterberg in Stutt¬
gart , zur Beförderung des Haarwuchses
und gegen bas Ausfallen der Haare , ist
mit Gebrauchs -Anweisung das Fläschchen
zu 15 kr. zu haben in der

G . W . Zaiser ' schcn  Buchhandlung.
D « »» r»

»IN 25 . pebrunr 1858.

Pistolen . . . . . . g . 9 34 —zz
(tito preussisoke . . . » 9 53 —54

lloll . 2el >n--ul,Is »st »e>«e . . , 9 39 — 40
lisnililucnlen . . . . . .  5 29 —30
Xwsnrigki 'anlienslücl «« . . . 9 19 — 20
blnj-Iisolie 8ouvereii -ns . . „ 1l 33 — 42

Frucht - Preise.
Frucht- Nagold, Altenstaig, Freuden ftadt. Calw, Tübingen, Heilbronn, Äiktualien Preise.

gattuagen .1 26. Febr . 1859. 23 . Fedr . 1859. 19. Febr . 1859. 19. Febr . 1859. 25. Fedr . 1859. 26. Febr . 1859. Naqz' ld. -llren»
^ Dsd . ftcu'g.
Ochsenfteisch 10 kr . » Ir.fl . kr ^ fl . kr.

fl . kr . ' fl . kr. fl . kr . fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr . K - kr. fl . kr . fl . kr. fl . kr.
Dinkel , alter — k 36 - Rindfleisch 8 . 7, 8 „

neuer 6 30l 5 27 5 6 5 31 5 3 , 4 48 — — — 6 36 5 15 ! 5 — 6 40 5 2ift 5 15 6 22 > 5 38 5 —
Kernen . . - - — — 12 48 12 14 12 - 12 — 1132 11 12 12 15 11 5791 18 — 12 5 t !- — '- — abqeLvqeil S IS kr.
Haber . . 6 24 616 612 — 6 21 - 6 30 6 24 615 6 42 6 9 - 7 — 6 51l S46 714j 6 51 6 36 unabqezos >1 « I li.

8 Pf , Kcrnenbr . fro , , so kr,
8 , , MütelbroS 1« k,. «Skr,

Gerste . . S 4 8 50 8 40 8 40 8 36 8 24 8 36 826 8 — 912 9 5 9- 8 25 8 4 ' K- 9 12 9 1 9 —
Walzen . . - !I230 — — 12 16 11 54 1112 - - — — - ' - — — - — - 6 Schwarjhr . I« .. <3 fr.
Roggen . . 9 3ch 9:28 9 20 10 — 9 46 — — 9 — I Ar, . Weck 8 S,2Q , 8 >/r L.
Bohnen . .
Linsen . .

212 ! 2:—
2 — 142

136
133

— 16 — — — — — — — litt !- - - - — 1 Pfd . Butter LS kr.
1 Nindsttmra !; 28 kr.
1 Schweilieschm . 82 kr.

! ! 4 Eier für 4 fr.

Dien ft Nachrichten rc.
Seine Königl . Majestät baden vermöge höchster Entschließung

die erl . Präzeptorostelle in Münstngen dem Hülfslehrcr Dr . Pfaff
an der lateinischen Schule in Giengen übertragen ; den Präzeptor L- ib-
farth  in Crailsheim , seinem Ansuchen gemäß , wegen körperlicher Ge¬
brechen , den Präzeptor Müller  i » Giengen wegen durch sein Alter
-erbkigesührter Dienstuntüchtiakeit , und den Oberamtsrichter Baz-
.len in Wangen wegen körperlichen Leidens und vorgerückten Alters , sei¬
ner Sitte gemäß , in den Ruhestand gnädigst versetzt ; sodann wurde dw
Berichtsnotarestelle in Geislingen dem Amtsnotar Flori  in Voll gnä¬
digst übertragen.

Gestorben : ' Zu  DagerShcim der pens . Schulmeister Kolb;
t » Ulm Revierförster Dierolf  von Kleebronn.

Tages - Neuigkeiten.
Stuttgart , 25. Febr. Es sind in der jüngsten Zeit I

allerlei Gerüchte von Einberufungen , von Mobilmachungen , von
Kriegsbereitschaft u . s. w . umgelanfen ; die ganze Sache redn-
zirt sich aber , wie ich in Ludwigsburg hörte , darauf , daß für
die Arsenalkompagnie eine Auzabl Arbeiter eiuberufen worden
sind , welche mit Umänderung des Ledcrwerks für die Infanterie
beschäftigt werden . — Der Schwab . Merkur enthält den Wort¬
laut einer sehr entschieden gehaltenen Adresse  an den ständi¬
schen Ausschuß , worin 14 Abgeordnete der Ritterschaft
(Gras Degeufeld , Frhr . v . Wöllmarth , von Varnvüler u . A .)
den dringenden Wunsch auSsprcchen : „ daß der deutsche
Bund  und die einzelnen Regierungen , namentlich in den zu¬
nächst bedrohte » südwest -deutschen Ländern , unverweilt die krä f-
tigsten Maßregel :» zum Schutze Deutschlands er¬
greifen mögen.
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Stuttgart.  Die hiesige Polizei  muß sich nun selbst
um einen andern Aufenthalt Hinsehen , nachdem ihr das bisher

inneqebabte Quartier im König von England von Herrii ^ Star-
kcr gekündigt worden ist. (ert .-A .)

Ulm,  22 . Febr . Soeben gelangt die Tranerkunde hie-
hcr , daß in Wcißcnhorn  heute früh während deS^ Gottes¬
dienstes (es waren etwa 50 Personen in der Frühme „ e anwe¬
send ) der mittlere Thcil des Dachstnhls nebst der Seitenmaner
der Kirche einstürzte und die Anwesenden zum Thcil gänzlich
verschüttete . l5 Personen solle » todt und viele schwer verwun¬
det sein . lll - ^ ^

Rottwcil,  20 . Febr . Diesen Morgen ereignete sich in

einer der hiesige » Mühlen ein schauerlicher Borfall . Ter etwa
28jährigc Sohn , ein in geistiger »nd körperlicher Hinsicht etwas
verkümmerter Mensel ' , wurde vermißt ; ein Hausbewohner glaubte
ihn in der Küche mit Holzhacken beschäftigt , ging hinauf und

rief ihm ; es erfolgte keine Antwort , jedoch dauerte das Hacken
fort . Tie Küche war verschlossen , und auf das Zurufen , was
er denn mache ? antwortete der junge Mann : Die Handhabe
ich mir abgchane » ! Man öffnete nun mit Gewalt die >ichüre
und da stand der Unglückliche »nt abgehackter Hand und gräu¬
lich verstümmeltem Arme . Er hatte sich mittelst eines Beiles
.mit der linke » Hand die rechte gewalisam abgehancn , und die¬
selbe — in ' s Feuer geworfen , treu » ach den Worten der hei¬
ligen Schrift : „ Wen » dich deine Hand ärgert , so Hane sie
ab ic ." , die er in der letzten Zeit häufig gelesen und die »och
bei der angeführten Stelle ausgeschlagen in seiner Stube lag.
Die Hand wurde halbgebraten ans dem Feuer gezogen , der
Arm mußte etwas weiter oben abgenommen werben , da der
Knochen durch mehrere Hiebe zersplittert worden war . Eine

s o lch c BibelauSlegnng in auch noeb nicht da gewesen ! (D . V .)
München,  23 . Fcbc . Die , ,N . Würzb . Z ." schreibt:

Tie Nachricht , daß das 7 . preußische Acmcecorps zRheinpro-
vinz ) , Befehl erhalte » hat,  sich marschbereit zu machen , bestä¬
tigt sich. Die auswärts befindlichen Studenten rc. , welche zu
diesem Armeekorps gehören , haben ihre Emberufnngsschreibcn
erhalten.

Der tapfere Freiherr v Lcrchenfeld in München Interpol«
lirte znm zweiten Mal wegen Verbots der Pferd ca ns fuhr
mid die ganze Kammer erhob sich znstimmend . — Las Ge¬
schäft der Pferdeausfnhr gehl flott ; in Bayern und Württem¬
berg rc. gilt ei» brauchbares Pferd 30 Louisd 'or , die Aufkäufer
bezahlen Stück für Stück mit 36 Louisd ' or.

Möge sich die weit getriebene Nücksicht deutscher Regie¬
rungen , die es zu einem Pfcrd e a u s fu h rverb  o t nicht kom¬
men läßt , nicht räche » ! Bon allen Seilen kommen Berichte , es

werden Pferde verkauft , viele Pferde verkauft und nach Frank¬
reich  verkauft ! Es sind durchgehends schwere Artillerie -Pferde.

Nassau.  Vor Kurzem wurde in Limburg a . d . L. ein
eigenthümlicher Kauf abgeschlossen , der einen tragischen Aus¬
gang nahm . Der Todtengräber handelte mit einem Küfer um
ein Faß , und da er letzterem den geforderten Preis nicht znge-
stehcn wollte , so hielt sich dieser noch aus , daß der Todten¬
gräber ihm fein Grab umsonst graben müsse , was derselbe per«
sprach und darauf Eigenthiimer des Fasses wurde . Eine halbe
Stunde darauf wurde der Küfer vom Schlage gerührt und
starb . (St .-A.)

Hannover,  24 . Febr . Die zweite Kammer  hat
heute einstimmig beschlossen , die Regierung wolle beim Bun¬
destage  Beschlüsse erwirken , die durch Einmüthigkeit und
kräftige Vollziehung geeignet sind , die drohende Kriegsge¬
fahr  abznwenden , nöthigeiifalls aber einen Angriff a »f
Ocstreick  oder Deutschland  mit vereinter Bundesmacht
zurückzuweisen.

Wien,  25 . Febr . Die Beurlaubten der italienischen
Armee sind auch aus entfernteren Landesgcgcnden cinberufen.
Die Oesterr . Correip . hält jedoch Lie Hoffnung aufrecht , daß
der Frieden erhalten bleibe . (T . D . d. St .-A .)

Steht 's noch nicht so , so siehts doch bedenklich genug
ans , Thatsache  ist ' s , daß auf allen Börsen  die Gelbpa«
Piere tief gesunken sind . b. h. das Vertrauen fehlt überall ; in
London  fielen die Papiere , weil es hieß , Oesterreich wolle

sick auf keine Verhandlungen über Italien entlassen , das wäre
»noermeidlieber Krieg . Thatsache  ist , daß LaS militärische
Lager bei L y o n immer größer „ ns kriegerischer wird ; Thatsache,
daß die Rüstungen in ganz Frankreich  Tag und Nacht be¬
trieben werden , daß die Truppen , die aus Algier herübergc-
bolt wurden , KriegSznlagc erhalte » , und daß nngcheure Ein«
taufe zur Verprvviantirnng einer großen Armee gemacht wer«
den . Thatsache ist , daß Sa rdinie  n Soldaten wirbt , wie,
wo und wieviel es nur kan » , Inländer und Ausländer aller

Nationen ; in den Straße » » nd Werkstätten hört mau Kriegs«
lieber ; Thatsache ist endlich , daß in den Oesterreich und Preu¬
ße» benachbarten Provinzen Rußlands  die Beurlaubten ein-
bernfen und Pferde ailfgekanft werden.

Turin,  18 . Febr . Wie sehr hier die von Frankreich

angeregten Hoffnungen schwankend geworden sind , mögen sie
ans folgendem Schreiben ersehen , das König Victor Emanucl
an den Kaiser Napoleon gerichtet bat »nd welches hier in Hof¬
kreisen circulirt . Dasselbe wird mir von einer hochgestellten
Person mitgethcilt : Sire ! Wenn ans Gründen der innern
Politik , deren Benrtheilnng mir nickst znsteht , die Negierung Eu¬
rer Majestät die Sache Italiens aufgeben sollte , so wäre dieser
Abfall Frankreichs tausendmal unheilvoller süc Sardinien , als
der Verlust der Schlacht von Novara . Angesichts einer solchen
Eventualität , die ich als unmöglich ansehen will , bliebe mir
nichts übrig , als dem Beispiele meines Vaters , des Königs
Karl  Albert , zu folgen und eine Krone » iederzulege » , die ich
forian nicht mehr mir Ehre für mich und mit Sicherheit für
mein Volk tragen könnte . Gezwungen , dem Throne meiner
Väter zu entsagen , würde das,  was ich mir selbst , dem Ruhme
meines Geschlechtes und dem Interesse meines Vaterlandes schul¬
dig bin , mir die Verpflichtung anferlege » , der Welt die Ur¬
sachen »litzntheilen , welche mich in die Lage versetzt hätten,
ein so schmerzliches Opfer zu bringen n . s. w. (Köln . Ztg .)

Paris.  Die Absendung eines englischen Geschwaders
nach dem Mikkelmeer hat sich bestätigt . Auf eine deSfallsige
Anfrage des Herzogs von Malakoff ist erwiedert worden , man
wolle durch jene Maßregel lediglich Eventualitäten auf den joni¬
schen Inseln Vorbeugen.

Sämmtliche Marsch älle  sollen dem Kaiser Napoleon
erklärt haben : Frankreich könne im Augenblick keine » Krieg füh¬
ren , es sei noch nicht gehörig gerüstet . Daher ist der Krieg
um ein paar Monate vertagt worden.

Da Napoleon sich so sehr für die Freiheit der Völker
(Italiener rc.) interesstrt , so wollen die Araber , Kabylen rc.
in Algerien  auch davon profitiren und frei werben . Sie
lassen den Kaiser wissen , um ihrer Freiheit willen brauche er

nickst wie für die italienische Freiheit Krieg zu führen , er brauche
nur seine Soldaten abznrufen , das Uebrige wollten sie selber
destorgen . Wirklich zeigt sich darüber große Aufregung und weit
verzweigte Verschwörung wider Frankreich.

London,  25 . Febr . Palmerston fragt , ob die Regie¬
rung Ausschlüsse über eine friedliche Lösung geben könne . DiS-
raeli antwortet , er habe die Befriedigung anzuzeigen , daß er
die Mitthcilung erhalten habe , es werden binnen Kurzem die
österreichischen wie die französsischen Truppen die römischen Staa¬
ten räumen und zwar mit der Zustimmung des Papstes . Unter
diesen Umständen sei Lord Cowley i» einer versöhnlichen Mis¬
sion nach Wien gegangen . Das Haus werde nicht erwarten,
daß er mehr sage . Ruffel drückt seine volle Befriedigung aus.

(T . D . d. St .-A .)

Russische Blätter melden ans Taganrog  am asow ' schen
Meere einen Unglücksfall , der schwerlich seines Gleichen finden
dürste . Dnrck die milde Temperatur und den reine » , wolken¬
losen Himmel verlockt , begaben sich gegen 3000 Menschen von
Taganrog aus in Begleitung von Fischern auf das Eis . ES
galt dem Fischfänge , der von jeher dort eine Lieblings -Beschäf¬
tigung von Jung und Alt , Arm und Reich gewesen ist. Die
Lust blieb so schön und hell , daß sich der große Haufe immer
weiter und weiter vorwagte , in der Hoffnung auf reiche Beute.
Da erhob sich plötzlich ein lauer Wind von Osten her , der
immer ungestümmer wurde , große Säulen losen Schnees auf¬

wirbelte und zuletzt das Eis am Rande des Landes löste , so



daß binnen Kurzem die weiten Eisfelder zitterten nnd bebten,
hier und da zerborsten , bis endlich die » » glückliche Menge ver¬
lassen und von jeglicher Rettung abgeschnilte » auf offenem
brandendem Meere trieb . Ehe zwei Stunden vergangen , tonnte
man vom Lande ans kein Zeichen des Lebens von der Mceres-
fläche her verncbmen . Am folgenden Tage trieb eine Eisscholle
an die Küste , worauf fünf der Unglücklichen , drei todt und
zwei erstarrt , waren . Letztere Bechen , ein Mädchen nnd ein >
bejahrter Mann , wurden ins Leben znrückgcrufen ; das Mäd¬
chen starb nach wenig Stunden , der Greis ist davon getommen,
doch von den erlittenen Schrecken des Gebrauchs seiner Zunge
beraubt . Er verfaßte eine schriftliche Mcktheilnug über die
Ereignisse der schrecklichen Nackt . Tie Anzahl derer , die im
Meere ihr Grab fanden , beläuft sich auf 300l ) Menschen.

iK . Z .)
Nachdem Seine schwarze Majestät , der Kaiser Faust tu I.

vom Thron gestoßen nnd ans Hapti verjagt worden ist , kom¬
men auch seine schwarze » Thalen an das Tageslicht . Er hat
nicht nur an seinen Unterlhancn ungeheure Erpressungen verübt,
sondern auch viele Opser in den Tod geschickt. Nordwestlich
von seinem Palast nahe am Meer befand sich ein unterirdischer
Kerker , wohin er alle Die bringen ließ , die heimlich verschwin¬
den sollte » . ES sind auf diese Weise 1ö07 Personen , Män¬
ner und Frauen , verschwunden und der Kerkermeister hatte den
Befehl , die Schädel der Ermordeten aufznbewahre ». Er soll
vom Kaffee allein jährlich 14 Mill . Livres zusammengescharrt
haben . In seinem Palast hat der Pöbel alles zertrümmert und
alle Kostbarkeiten fortgetragen.

Der Schulmeister von Fricdelhal.
(Fortsetzung .)

Jetzt erscholl vor dem Hanse ein feierlicher Chorgesang.
„Ein Ständchen von unserer Liedertafel " — bemerkte JonaS
— , ,das gilt Dir , Hannchen ; so haben sic sich doch erinnert,
daß Du heute vor dreißig Jahren hier Teinen Einzug gehalten.
So etwas tröstet für viel ."

Hanna öffnete die Fenster , und nun brauste der Gesang
im vollen ungedämpften Strome an die Ohren des kleinen
Kreises , zu welchem sich bald auch die beide » Lcrlobten ge¬
sellte » . Aber Alexander schlich sich schnell fort — doch nur,
um in zehn Minuten mit zwei Körben voll Flaschen zurück¬
zukehren.

„Es ist billig , daß Sie an diesem Gedenktage den Ehren¬
becher von Ihrem fünfnndzwanzigjährigen AmtSjnbilänm wie¬
der einmal kreisen lassen " — sagte der junge Mann zu Jonas
— „ darum Hab' ich hier etwas für uns und unsere länger
gebracht ."

Klara sprang fort , und bald stand der prächtige Gold-
pokal , ein Geschenk der Gemeinde , ans dem Tisch , um nach
langer Pause wieder einmal seine Bestimmung zu erfüllen.

Eine fröhliche Toppelfeier , die der Verlobung und des
Andenkens an den Einzug der Schulmeisterin , beschloß nun
den Abend.

, 3.
Im Einverständniß mit seinem Schulvorstande hatte Jo¬

nas die traurige Missivc „ all uotu gelegt " und sein Amt nach
wie vor fortverwaltet . K ^ ne Trübung war wieder in das still-
heitere Leben des Fricdetbalcr Schulhauses gekommen , vielmehr
war eine lange Reihe goldener Freudentagc durch dasselbe ge¬
gangen , die bräutlichen Tage von des Hauses Töchtcrlcin,
welche in der Hochzeit ihren Gipfelpunkt , aber keincSweges
ihren Abschluß gesunden hatten ; da ja der Weg vom Lehnge¬
richt zum Schulhause nur ein Sprung war und das junge Paar
eben so oft bei den Eltern , als diese bm jenem sein konnten.
So waren dem guten Jonas und seiner Hanna Treivicrteljahre
theils als Zeugen ein . s süße» Brautstandes , thcils als Hoch-
zeitgebcrn , und endlich als Theilnehmern eines täglich herrlicher
erblühenden jungen Eheglücks vergangen — als eines Morgens
unerwartet der Ephorus u> der Schule erschien und den Schul¬
meister beim Unterricht in der Natnrlehre überraschte.

JonaS verlor keinen Augenblick seine Ruhe . Er setzte,,
nachdem er dem Ankömmling einen Stuhl gereicht , seinen U »-
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terricht ungestört fort . Als aber die Stunde vorüber war , be-
fahl der Vorgesetzte die Schule für den Vormittag zu schließen.
Jonas gehorchte . Kinder mögen die Schule noch so gern be¬
suchen , so freue » sie sich doch , wenn sie unverhofft ein paar
Stunden frei bekommen , die Friedeihalcr Kinder unterschieden
sich darin nicht von ander ». Verließen sie daher auch die Schul¬
stube ganz still , so zogen sie doch draußen fröhlich lärmend nach
Hause . Davon drang nun auch etwas an die Ohren des
Ephorus , der alsbald Anlaß nahm , sich mißfällig über die
schlechte Zucht der Friedethaler Schuljugend zu äußern . „ Aber"
— fuhr er dann fort — „ wie kann inan auch Zucht da erwar¬
ten , wo sie in Denen fehlt , die sie handhaben sollen . Mil
Erstaunen mußte ich ja hören , wie Sie gegen den ausdrückli¬
chen Befehl der obersten Schulbehörde noch immer Naturlehre
treiben . Sic haben die Msssive doch empfange » und gelesen,
welche Ihnen jenen Befehl bekannt macht ? "

„Wohl Hab' ich — antwortete der Gefragte ruhig.
„Nun , und gleichwohl setzten Sie diesen Unterricht fort ?"

fragte der Ephorus weiter.
„Daö lhak ich" — gestand Jonas.
„So ? und das sagen Sie so ruhig , als ob Sie daS

größte Recht hätten ? Warum befolgten Sie das Verbot nicht ?"
„Weil ich es für die Frucht eines menschlichen JrrthnmS

hielt , der mit einer dreißigjährigen Erfahrung stritt . Jener
ganze Befehl erschien mir wie ein Experiment , während Das,
wogegen er gerichtet war , sich durch beinahe ein Menschenalter
hindurch als gut bewährt hatte , wie Ew . Hochwürden mir selbst
mehr als zehnmal bezeugt haben ; und einem Experiment Lang-
bewährteS anfznopfern , bas verbot mir mein Gewissen ."

„Gewissen — Expeiimciit ! — Sie sollen gehorchen —
und was ist das für ein Geschwätz von Experiment ? "

„Sie wollen mich vielleicht nicht verstehen, " erwiderte
Jonas , „ es ist eine allkundigc Thatsacde , daß dermalen allent¬
halben gegen gewisse Richtungen expcrimenlirt wird , man sucht
hier dieses , dort jenes Mittel hervor , von dem man die Ver-
mulhuiig hak , baß cs helfen könnte , und wendet es an , selbst
auf die Gefahr hin , das Kind mit dem Bade anszuschütten.
Ich glaube , es ist unnöthig , mich noch deutlicher zu erklären,
ich verliere mich nicht gern auf das Gebiet der Politik , nicht
sowohl weil es mir gefährlich scheint , als weil es mir zuwider ist.
Wenn Sie meiner Berufung auf das Gewissen entgegen halten :
ich hätte nur zu gehorchen , so muß ich als Christ und Mann
erklären , daß ich es für einen jesuitischen Kunstgriff halte , der
untergeordnete Glieder eines Gesellschaftöverbanbcs von der
moralischen Verantwortung für ihnen von oben gebotene Hand¬
lungen losspricht . "

„So haben Sie wohl auch in den übrigen Punkten der
Verordnung nicht Folge geleistet ?"

„Ich habe bei der Treue , die ich meinem Gott gcschwo-
rcn , fortzesahren , das mir anvertrautc Amt so zu verwalten,
wie ich es zu verwalten von Anfang an gelobt und unter sei¬
nem Beistand mit Legen verwaltet habe . Sie selbst wissen,
welche heilsafue Veränderung mit Friedethal seit cinunddrcißig
Jahren vorgegangcn , nnd das einstimmige Unheil meiner Ge-
meinde , wie mein Bewußtsein geben mir das Zeugniß , daß
Gott mich gewürdigt hat , das - Werkzeug dieser Veränderung
zu sein . Sie selbst haben einst in dieses ehrenvolle Zeugniß
eiugestimml , und ich glaube nicht , daß ich seitdem mich dessen
irgendwie minder würdig gemacht hätte als früher . Hat stch
auch draußen der Wind gedreht , so bin doch ich mir treu
geblieben . " , (Forts , folgt .)

— Ein Schullehrer erklärte seinen Schülern lang und breit , daß
der Mensch sich immer auf Etwas freue , sei es ihm auch nicht klar be¬
wußt , und daß dieses die nöihige Triebfeder im menschlichen Leben sei.
— Z . B . fragte , er einen derselben : „ Denke einmal reiflich nach , und
sage mir , ob du dich nicht auf irgend Etwas freuest ?" der Knabe ant¬
wortete , ohne sich zu besinnen : „ Ja , daß die Schule bald aus ist. "

— Wie kommt es doch , fragte ein Reisender einen französischen
General , daß Frankreich die Freiheit in Italien wieder Herstellen will,
da doch nirgends die Freiheit weniger zu finden ist als in Frankreich?
Das ist eine alte . Geschichte , antwortete der General , denn es ist be¬
kannt , daß die Schuster das schlechteste Sch uhwerk tragen.
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